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MEDIEN DES NATURWISSENSCHAFTLICHEN
UN'(ERRICHTS

Dr. Ümit IşJk ERDOÖAN(*)

EinteHung:

Jeder wei6 von sich selbst, was auch viele Unterrichtserfahrungen bestAtigen, je
anschaulicher uns ein Sachverhalt dargeboten ~ destohesserverstehenundbehalten

.

wir.
. Medien zielt auf diese Lehr-undLernmitteL.Wir fassen diesen Begriff so, da6 er

sowohl die konventioneUe Unterrichtsmittel beinhalted, die in jedem Unterrichtfach
eine Rolle spielen, als auch die mehr fachspezifischen Unterrichtsmittel, die .in erster
Linie im naturwissenschaftlicheil Unterricht ZWDEinsatz kommen.

Die Unterrlchtsmittel sollen der Erarbeitung des jeweiligen Gegenstandes und der
Befestigung des Unterrichtsertrages dienen, sind also niemals als Selbstz'Weck zu
betrachten. ihre Wahl ist stet& von jenen Gesichtspunkten abhiiniig, die sich aus der
Hauptfrage der didaktischen Analyse ergeben.

Der Praktikent sollte sicfi darum ~hr davor hüten, bestimmte Unterrichtsmittel
allein deshalb einzusetzen, wie sie zufiUlig verfügbar. bei den Schülern besonders
beliebt, angeblich seit Jahrzehnten in Gebranch und bewMırt sind eder gerade als
moderngelter.

.

Medienwahl. tür Chemielinterricht

Auswahl. Einsatz und Handhabung sind drei Ebenen, auf. die
Unterrichtsvorbeitung und Reflexionen hinsichtlich der Medienwahl besonders
Augenmerkgerichtetwerdenmu6 (Pankratz):

1. Auswahl
, Für die Auswahl der Medien gelten folgende Kriterlen:

a) Entsprechung von Medie~ und UntelTİchtszielen

z.B. Verhalten der Teilchen beim Übergang von einem Aggregatzustand wurde
veıanschaulicht durch einen Film.

C") Lcktorin an dcr Univel1itacı Hawucpe faedoıiJscbe Fak\Jltaet
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. b) Informationsgehalt

z.B.\Planung und Durcht'üluWg ejnes Experiments werden dargestelt: durch ein
Flie6diagramın

c) Anschaulichkeit

z.B. Die Oıbita1gesta1ten weroen dargebot.m durch Bilddarstellungen mit Legellde

, d) didaktischeWirlcsamkeit

z.B. Die Schiller lemen LackmusIÖ$UDg als Söure/Base-Indıkatorkennenin Form
selbst durchgefühı1er Schülerexperimente '

e) Auffordenmgsweıt

z.B. bie Schü1er vertiefen die S:ıureIBase-Thoorie anhand .eines interessant
gesta1teten Arbeitsb1attes

t) Schwierigkeitsgıad

z.B. Die Schüler lemen den Destillationsproze8 wiederholendunter
Zuhilfenahme eines drei Mmuten dauemden TrickfiJms

g) GeOOırlichkeit

z.B. Die Schü1er lemen die Chlorkna11gasreaktion kennen anhand eines
Kurzf'ı1mesmitTon.

h) Variabi1it:ıt

z.B. Das BoJırsche Or~italmodell wird den Scbülem anhand eines Filmes,
Tafe1skizzenundArbeitsbJ:ıttetneıkUirt

.

2. Einsatz

Bei der Entscheidung über den Einsatz der Medien İStzu beachten:

a) An<J"dnmıg
. ,

Medium steht am Anfang (Motivation) ader im Veriauf derSiunde

b) Siclıtbarlteit

z.B. Lehrer entwickelt m!t dem Gleichdruckgasentwick1er Ch1orgas, wobei die
Scbiller von allen Seiten freien BJick auf die Appanttur baben

c) Bereitstellung

Das M~um ist. schwİerig zugAnglicb, daber hat der Lehrer A1temativen
eingeplant

d) Beleuchtung

z.B. Der Ver~ des Experiments wiıd von den Schülem veıfolgt
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e) farbige Gestaltung

Bei Skiızen faıbige Kreide ,benützen

f) Ökonomie

z.B. Um die Molmasse möglichst genau zu bestimmen, zeigt der Lehrer die
prinzipielle Versuchsanordnung und führt drei Experlmei)te durch, vergleicht deren
ErgebOisse mit den wissenschaftlich ennittelten Werten, die er mitteilt, und erschlie8t
genıeinsammitder KJaııSeFehlerquellenbeiden Versuchsergebnissen; .

g) Weltansch1auliche Vertretbarkeit

z.B. bei der Besprechungder Geschlechtshormone werden listhetisch noch'
veıtretbare Bilda",gezeigt

3. Handhabung

Die Handhabung sollte nach folgoıideıı Gesichtspunkten qualifıziert sein:

a) Sachkenntnis

b) Beachtung der Bedjenungs-und Unfallvorschriften

d) Geschick des 'Untenichtenden

e) Sauberkeit, Sorgfalt, Genauigkeit

AnscbauuDIS -uDd Arbeitsmittel für deD ChemieuDterricbt:

1. Sachmodelle: Sachmodelle m.ıd anschauliche Nachbilduıigen von in der Natur
beobachtbaren Objekte ader von gedankÜchen Konsttuktionen.

1.1. Modellhafte Nachbildungen von Kristallfomıen:

Sie sind im allgemeinen auş Holz geschnitzt und sehr teuer.

ı .2. Kristallgittermodelle:

Fürden Demonsttittionsunıenicbt eignen sich. Sowohl fixi~ Gittermodelle als
auch zum Selbstbau von Krista11gittem gefeıtige Bausteine.Mit den letzeteren kann
pıaktisch allez GiUertYPen ZUS8IIlA1CDgeste1ltwerden.

1.3. Atom - und Mo1ekü1modeııe:

AufdieVeranschauHcbung von Atamen sollte man <bm;hmassive, kleİne KugeIn
picht verzichten. Insbesondere wennman mit ihrer Hilfe das kon~te
Anzahlverhl1tnis der Atome in Verbindungen demostrieren und daraus das konstante
Massenverhl1tnis in Verbindung ableiten will. Für die Molekülmodelle unterscheidet
man: Kalottenmodelle, Kalotten-Stab- Modelle; Orbital-Molekül-Modelle, Skelett

311



Modelle (PoIyeder - Molekülmodelle, İ(ugel-Stab-Modelle) und Modelle zur
, Veranschaullichung kompliziert gebauter Makromodelle.

, ,

1.4. Schablonen: Sie ermöglicht denı Schüler die Strokturformeln von
chemischen Verbindungen der verschiedensten Stoffl4assen unkomplizierte Weise
sauOOrundübersiehtlichzumchen.

. ,

2. Karten und WandtafehL

2.1. ,Karten: Sie sind Tabeııen und graptıische Darstellungen. Z.B.
Periodentafeln, Elektronegativitlitsska1en, TaOOllen von SöurelBa8e"Paaren, TaOOllen
der'Redox Reihe Usw.

.

2.2. Wandtafeln: Kreidetafeln, Magnettafeln.

3. Audiovisuelle GerILte

3.1. Tageslichtprojektor (Overhead-Projekt) Die Klasse arbeitet vorteilhaft im
Tageslieht. Druch stufenweise Auf -und Abdecken kann die Informadoıı einer
ArOOitsfolie im Verlauf des Unteniehts in Ieiehter Lemsequenzen zerlegt und leiehter
OOgriffen weroen.

3.2. Dia-Projektor oder Diaautomat: Dias sind in einem abzudunkelndenRaum
, schnell und,injeder Klasse einsetzbar.

3.3. Episkop: So können Buebseiten, Zeitsclniftenausschnitte, Bilder aus Bücher
im Klassenzimmerzugönglichgenıachtwa-den;

,

. ."
3.4; Film (Tonfilmprojektor): Aus didaktiseherSicht lassensich vier

Filmformen unterscheiden:Filme mit Dokumentationscharakter,Informationsfilme,
FilinemitMotivationscharakterundLehrfilme.

. , .

3.5. Femsehen: Der wichtigste Medientrögerfür das Fernsehen İst der Monitor.
Er dient Wiedergabe von Femsendungen, diernit der Fernsehkaınera aufgenomrnen
wordensind. Der Video-Recorder dient Aufnahıne und Wiedergabe von
Femsehsendurigen. Der Video-Recorder eignet sieh für besonders gefllhrlieher
Experimente,insebesondereausdem Bereieb derRadiochemie.

4. Einsatz der elektronischenDatenverarbeitung:Die Problematikdes ,sinnvol1en
Einsatzes der elektronischen Datenverarbeitungim Chemieunterriehtbestehıjedoch
darin,daS.

.

- nur wenige lU!eh selten CompQter zor Verfügung stehen

- den Sch~ das V<X'WissenzurProgrammierung febt

- es den Sehülern an mathematischen KenntnisSen fOOt
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Zum Sch1u8 kann gesagt werden, daS Unteırichtsmedien motivierenkönnen, das
Problemfmden erleichtern und das Problemlöseverbalten gönstig beeinflussen.Perner

. sind sie sebe gut zor P~tigung von Zielen und TeilzieIen geeignet.

Alleıdings mu8 der Lehrer jedes Medium sebe sorgfiiltig mn seine Eignung prüfen

und exakt in den inhaltlichen und zeitlichen Vertauf des Unterrichts einp1anen.

...
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